
Strassgang          Das Dorf in der Stadt              
Historische bzw. erhaltenswerte Gebäude im Ortszentrum 
 

 
Das Dorf in der Stadt (30.6.2011) 
 
Gebäude können auf verschiedene Weise erhaltenswürdig sein: 
 

1. Historisches Gebäude mit Altertumswert oder künstlerischem Wert (z.B. 
Kirchen) 
 

2. Gebäude mit Architektonischem Wert durch die Einzigartigkeit oder durch die 
Berühmtheit des Architekten 
 

3. Gebäude die durch ihren mehrfach auftretenden Baustil gemeinsam ein Ortsbild 
oder eine Strasse prägen (Bürgerhäuser; Bauernhäuser) und den Charakter Dorf 
in der Stadt untermauern. 
 

4. Dachlandschaften 
 

5. Geburtshäuser von Persönlichkeiten oder Gebäude in denen bedeutende 
Geschehnisse stattgefunden haben (haben wir solche?) 
 

6. Staatsbauten und Zweckbauten mit Erkennungswert und Wert als 
Orientierungs- und Treffpunkt (Bahnhof, Gasthaus, Schule) 

 
Mit dieser Auflistung und Beschreibung die keine Vollständigkeit anstrebt, 
möchten wir Ihre Aufmerksamkeit auf die alten Gebäude in Strassgang 
richten und Ihr Interesse wecken, das Dorf in der Stadt zu entecken. 



 

 
Kirche Maria im Elend zu Straßgang: 
Marienkirche mit romanischem Kern aus 
dem frühen 12. Jahrhundert, 1461 
spätgotisch erweitert. In der Nordkapelle 
Altarbild von Hans Adam Weissenkircher 
(1686). Die Kirche liegt mit dem Friedhof in 
beherrschender Lage ca. 50 m über dem 
Ortskern. 

 
Strassganger Kirche mit Pfarrhaus 



 
Rupertikirche 
 
 
 
Die Rupertikirche ist heute in privatem 
Besitz, und das wohl nur weil ein Pfarrer die 
Kirche als Pfand für seine Schulden 
einsetzte, da die Kirche diese Schulden nicht 
bezahlte, fiel die Rupertikirche in die Hände 
der Gläubiger, so wird es zumindest am 
Stammtisch erzählt. 

Die Rupertikirche ist ein im Kern 
frühromanisches, möglicherweise sogar 
karolingisches Gotteshaus, das im Jahre 1354 
erstmals urkundlich erwähnt wurde. Sie ist 
vielleicht die älteste Kirche im Grazer 
Stadtgebiet. Das Gebäude, das heute in 
Privatbesitz ist, wurde vermutlich direkt vom 
Salzburger Erzbischof als Gegengewicht zu 
den nahen Eigenkirchen der Aribonen (St. 
Georg, heute Straßganger Pfarrkirche Maria 
im Elend,und St. Martin) in Auftrag gegeben. 
Während dem Bauwerk nach außen hin noch 
weitestgehend seine schlichte Architektur 
erhalten geblieben ist, wurde der Innenraum 
mehrmals umgebaut: 1620 wurde das 
Langhaus gewölbt und der Chor errichtet, 
1675 der Hochaltar fertig gestellt. 

 
Bauernhaus in Nachbarschaft der 
Rupertikirche 



 
Rupertikirche mit Bauernhaus  
 

 
Bauernhaus noch landwirtschaftlich genützt -Das Dorf in der Stadt- 
 



Bauernhäuser im Druck des 
Stadtverkehrs 
 

 
Bauernhaus Kärntner Strasse 419  
erbaut 1856 mit Rechtecksteintor 
 

 

  
und  sehenswertem Portikus an der Ostseite  
 
 
 



 
Bauernhaus an der Kärntner Strasse 427 
Letztes von sechs Gebäuden des sog. Dechanthofes in dem sich heute die Caritas befindet 
 
 
 

 
Bauernhaus Ecke Bahnhofstraße / Aribonenstrasse  
 
 

 
Floriani Reiterhof 



Bäuerlich geprägte Gradnerstrasse 
Die Gradnerstraße birgt einige Spätbiedermeierbauten , die nach einem Brand 
1856 neu errichtet wurden und im Bereich der GAEG-Schutzzone IV,7 liegen. 

 
Hof mit Kreuzstadl in der Gradnerstrasse 194, 
erbaut 1860 und noch heute in ursprünglicher 
Verwendung 

 

 
 

 

Hof und Wirtschaftsgebäude in der 
Gradnerstraße 185 
Erbaut laut Datierung 1861 

 

 
Wirtschaftsgebäude datiert 1854 



 

 
Mit Blich auf die Strassganger Kirche 

Gradnerstrasse 182 Wirtschaftsgebäude 
mit Ziegelgitter 3.V. 19Jh sogenannter 
„Kreuzstadl“ 
 
Nicht immer gelingt es Neues und Altes 
passend zu verbinden, hier entstand ein 
Heizhaus und die Müllsammelstation sowie 
einige Carports für eine moderne 
Wohnanlage. 
Auf diese Art konnte zumindest die 
Bausubstanz erhalten bleiben. Wenn man dem 
ehrwürdigen Gebäude auch gerne eine andere 
Verwendung gewünscht hätte, so kann man 
sich damit trösten, dass es über Jahrhunderte 
bis in unsere Zeit die Funktion eines Stadls 
beibehalten konnte. 

 

 

Auch Wirtschaftsgebäude, wie 
hier in der Gradnerstrasse 419b 
haben in der Stadt einen 
besonderen Reiz und geben 
unserem Strassgang den 
Dorfcharakter, wenn gleich 
sich die Erhaltung solcher 
Gebäude für den Besitzer oft 
sehr schwierig darstellt. 



Stil der Straßganger Vorstadthäuser in der Bahnhofstrasse 
 

 
 

 
Typische Straßganger 
Vorstadthäuser, wie man sie 
vorwiegend in der Bahnhofstrasse 
aber auch in der Kreßgasse und der 
Kärntnerstraße findet. 
Erbauungszeitraum vor dem  
2. Weltkrieg zwischen 1910 bis 1935 

Die Bahnhofstrasse hatte im Volksmund den Namen 
Schmiedbauersiedlung, nach dem Erbauer und 
Vermieter der Häuser. Einziegartig ist auch das 
Eckhaus in der  Bahnhofstraße 38a. 
 



 

 

 
Das Vorstadthaus in der Kreßgasse6 (oben) verfügt über einen Balkon und Dachvorsprung im 
Ausseer Stil und wurde 1944 vom Briefträger bewohnt, damals bekannt als Vertnikhaus. 
 



 

 
 
Echhaus in derBahnhofstrasse38a, sog. Eselhaus, das durch die Eselin Nelly bekannte Haus 
verfügte in der Nachkriegszeit über den Luxus eines eigenen Brunnens und einem „Fasslklo“ 
mit Plumpseffekt. Auch über die Suppe mit selbst gefangenen Spatzen wird heute am 
Stammtisch noch erzählt.  

 



 
Weitere solcher Vorstadthäuser befinden sich auch entlang der Kärntner Strasse, wo auch so 
manche bereits modernen Umbauten zum Opfer gefallen sind. Wobei andere wiederum 
liebevoll von ihren Besitzern erhalten wurden. 

         
 
Das Grebenzhaus in der Kärntner Strasse 421  
verfügt noch über einen alten Gewölbekeller und ein Korbbogen Steintor von 1836. 

 

 
 
 
Der Umbau mit ausseer 
Einschlag lässt das 
Gebäude jedoch jünger 
wirken und ist vermutlich 
in der Zwischenkriegszeit 
angebracht worden. 

 

 



 
Pension Sedlar und Cafe Alt Strassgang  
Kärntner Strasse 428;die ehemalige Schule stammt aus dem 15/16 Jh und wurde 1783 
umgebaut, sie steht unter Denkmalschutz, hier befindet sich auch das Strassganger 
Heimatmuseum und schmiedeeiserne Fenstergitter 18 Jh. 
 

 
 
Haus am Bahnhof 
war früher Restaurant und Herberge für Reisende und wird auf 18-19Jh geschätzt (1923?) 
 

 



Straßganger Dachlandschaft mit Kreuzstadl 
von den vier Kreuzstadeln, die von der Straßganger Kirche aus zu sehen sind, sind leider nur 
noch zwei erhalten. Einer davon noch in Benützung, der andere umgebaut in ein Heizhaus mit 
Carports für eine Wohnanlage. 
 

 
 



Florianiapotheke Kärntner Strasse 414 mit Fassadenfresken von Paul Schmidtbauer 1935; 
„Andreas Hofer“ und „Winzerin“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Ehemalige Großbächerei im „Knillihaus“ Kärntner Str asse 404+406 
Dampfbäckerei, die bis Hitzendorf auslieferte 

 
 

 
 



Zweckbauten und Amtsgebäude 
„Bezirksamt“ mit Inschrift 1908- 1914; Kärntner Strasse 411 
sezessionistische Fassade (Denkmahlschutz) 

 
 
Typischer kleiner „Märklin-“Bahnhof 

 



 
Schulgebäude in der 
Aribonenstrasse 14 
Neue Mittelschule 
 
mit alter Ikone 

 
 
 
 
 
 



Volksschule Kärntner Strasse 431 
 

 
 


